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Meister spielt sein Geburtstagsständchen

SAARBRÜCKEN (red) Zum 80. Ge-
burtstag der Organistenlegende 
Daniel Roth gibt es am Sonntag, 11. 
September, ab 19 Uhr in der Kirche 
St. Michael ein Gesprächskonzert. 
Daniel Roth hat eine besondere 
Bindung an Saarbrücken und das 
Saarland. Er war von 1988 bis 1995 
Professor an der Hochschule für 
Musik Saar. Jetzt kommt er für sein 
Geburtstagskonzert nach Saarbrü-
cken und spielt hier die historische 
Späth-Orgel in der Pfarrkirche St. 
Michael am Echelmeyer-Park in 
St. Johann. Weitere Ausführende 
sind der französische Organist und 
Komponist Pascal Reber sowie der 
Chor Canta Nova Saar unter Leitung 
von Bernhard Schmidt. Es erklingen 
Werke von Charles-Marie Widor, 
Anton Bruckner, Johann Sebastian 
Bach und Daniel Roth.

Die Bewunderung für Albert 
Schweizer, den berühmten elsässi-
schen Arzt, Theologen und Musiker, 
brachte Daniel Roth dazu, neben 
Klavier und Tonsatz auch Orgel am 
Konservatorium seiner Heimat-
stadt Mulhouse zu studieren. Am 
Pariser Conservatoire wurden ihm 
fünf „Erste Preise” zuerkannt, unter 
anderem in den Klassen von Mau-
rice Durufle und Rolande Falcinelli.

Danach studierte er bei Marie-
Claire Alain die Interpretation Al-
ter Musik. Er erhielt, um nur zwei 

seiner vielen Auszeichnungen zu 
nennen, den „Premier Prix des Amis 
de l’Orgue” und war Chartres-Preis-
träger für Interpretation und Impro-
visation.

1963 wurde er Co-Titulaire von 
Rolande Falcinelli an der Basilika 
Sacré-Cœur de Montmartre in Pa-
ris, deren Nachfolge er 1973 antrat. 
1985 wurde er in der Nachfolge von 
Charles-Marie Widor und Marcel 
Dupre zum Titularorganisten an der 
berühmten Cavaille-Coll-Orgel in 
St. Sulpice/Paris ernannt. 1988 wur-
de er zum Professor an die Hoch-
schule für Musik Saar berufen und 
wechselte 1995 in gleicher Funktion 
an die Musikhochschule Frankfurt.

Roth machte eine internationale 

Konzertkarriere als Solist, auch mit 
zahlreichen renommierten Orches-
tern. Darüber hinaus unterrichtet er 
regelmäßig bei Meisterkursen und 
erfreut sich zahlreicher Einladun-
gen als Juror namhafter Wettbe-
werbe.

Aufnahmen für Radio und Fern-
sehen gehören ebenso zu seinen 
zahlreichen Aktivitäten wie seine 
vielen CD-Aufnahmen, die Werken 

von Bach sowie der französischen 
und deutschen Romantik gewidmet 
sind.

Nun zum Chor, der beim Konzert 
zu hören sein wird: Canta Nova Saar, 
das sind 20 bis 30 Sängerinnen und 
Sänger, die A-cappella-Musik auf 
hohem Niveau realisieren wollen. 
Der Chor arbeitet projektorientiert, 
die musikalischen Schwerpunkte 
liegen bei skandinavischer Chor-
literatur/-tradition und zeitgenös-
sischer Musik.

Nach der Gründung im Jahre 
2000 durch Martin Berger wurde 
der Chor unter der Leitung von 
Bernhard Schmidt (seit 2011) sehr 
schnell zu einer festen Größe in der 
saarländischen Chorszene und hat 

sich durch Konzertreisen und am-
bitionierte Projekte (ausgefallene 
Programmideen, renommierte 
Solisten, Lichtinstallationen) auch 
weit über die Landesgrenzen hinaus 
einen Namen gemacht. 

Die große symphonische Orgel 
der Kirche St. Michael aus dem Jahr 
1925 wurde seit 2020 in zwei Bau-
abschnitten restauriert. Ein dritter 
und vierter Bauabschnitt mit einem 
neuen Spieltisch und der Rekons-
truktion des Fernwerks ist in Pla-
nung.

Konzert am 11. September, 19 Uhr, in 
St. Michael. Karten zu 15/10 Euro an der 
Abendkasse. Kontakt: fv-kirchenmusik-
st-michael@pfarrei-st-johann.de

Daniel Roth ist ein legen-
därer Organist und hat 
eine besondere Bindung 
an Saarbrücken. Er war 
von 1988 bis 1995 Profes-
sor an der Hochschule für 
Musik, bevor es ihn nach 
Frankfurt und in alle Welt 
zog. Jetzt kommt er zu 
einem Konzert anlässlich 
seines 80. Geburtstag zu 
Besuch. Und lässt sich  
nicht nur feiern, sondern 
spielt auch selbst. 

Aufnahmen für Radio 
und Fernsehen gehören 
ebenso zu seinen

 zahlreichen Aktivitäten
 wie seine vielen
 CD-Aufnahmen.

Daniel Roth 
feiert seinen 80. 
Geburtstag mit 
einem Konzert 
in Saarbrücken. 

FOTO: JOE VITACCO

KuBa-Galerie präsentiert Max Mertz

SAARBRÜCKEN (red) Die Galerie im 
KuBa würdigt in einer umfängli-
chen Werkschau das künstlerische 
Wirken des 1981 verstorbenen Bild-
hauers und Malers Max Mertz. Sech-
zehn Jahre nachdem die Arbeiten 
des Künstlers letztmals öffentlich 
im musealen Kontext zu sehen wa-
ren, zeigt die Galerie im KuBa be-
eindruckende und kaum bekannte 
Werke aus der Kunstsammlung des 
Saarlandes sowie zentrale, zum Teil 

bisher noch nie öffentlich präsen-
tierte Arbeiten aus dem Nachlass 
und privaten Sammlungen.

Max Mertz zählt zu den prägen-
den Künstlerpersönlichkeiten, die 
ab den 1950er und 1960er Jahren 
das Kunstgeschehen und die künst-
lerischen Entwicklungen unserer 
Region wesentlich mitbestimmten. 
Davon zeugen auch  30 Projekte 
im Bereich Kunst am Bau und im 
öffentlichen Raum, darunter die 
Brunnenplastik vor der Saarbrücker 
Sparkasse am Rathaus oder das zu-
vor am früheren Wirtschaftsminis-
terium angebrachte monumentale 
Betonrelief, das seit 1996 einen neu-
en Ort an einem St. Ingberter Auto-
bahnkreisel gefunden hat.

Max Mertz, 1912 in Homburg ge-

boren, absolvierte von 1928 bis 1931 
eine Lehre bei dem Saarbrücker De-
korationsmaler Heinrich Rau und 
besuchte die öffentliche Gewerbe-
schule in Saarbrücken, wo er bei sei-
nem Fachlehrer Heinrich von Rüden 
drucktechnische Grundkenntnisse 
in Kupferstich und Radierung er-
warb. Nachdem Max Mertz von 1931 
bis 1936 als Maler und Grafiker in 
Saarbrücken tätig war, ermöglich-
te ihm ein Staatsstipendium ein 
künstlerisches Gaststudium an den 
Vereinigten Staatsschulen Berlin, 
woran sich von 1936 bis 1939 das 
Studium an der Akademie der Bil-
denden Künste Dresden anschloss. 
Nach Wehrdienst und russischer 
Kriegsgefangenschaft beteiligte 
sich Mertz ab 1945 am Wiederauf-

bau der Dresdner Kunstakademie 
und kehrte 1947 mit seiner Ehefrau 
Hilde, die er während des Studiums 
in Dresden kennenlernte, in seine 
Heimatstadt Homburg zurück.

Im gleichen Jahr wurde Max Mertz 
Mitglied des Bundes Bildender 
Künstler an der Saar und entfalte-
te eine reichhaltige und künstle-
rische Arbeit, die wesentliche Im-
pulse durch ein Studienstipendium 
1949/50 an der Pariser Académie de 
la Grande Chaumière erhielt.

1958 siedelte die Familie nach 
Saarbrücken über und das Saarland-
museum richtete dem Künstler 1960 
seine erste Einzelausstellung aus. 
1961 wurde Mertz mit dem Albert 
Weisgerber Preis der Stadt St Ingbert 
ausgezeichnet, 1968 wurde ihm der 

Staatspreis für Bildende Kunst des 
Saarlandes verliehen, danach hielt 
er sich als Ehrengast in der Villa 
Massimo in Rom auf. Der Künstler 
verstarb 1981 in Saarbrücken.

In der Galerie im KuBa werden 
Arbeiten aus allen Schaffensphasen 
gezeigt. Die Werkauswahl gibt einen 
Einblick in das umfangreiche Schaf-
fen von Max Mertz und ermöglicht 
eine neue Wahrnehmung des Künst-
lers, dessen Werk seit vielen Jahren 
nicht mehr zu erleben war.

Die Vernissage ist am Freitag, 26. 
August, 19 Uhr. Die Ausstellung ist bis 
30. Oktober zu sehen. Geöffnet ist sie: 
Dienstag, Mittwoch und Freitag, 10 bis 
16 Uhr, Donnerstag und Sonntag 14 bis 
18 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Der gebürtige Homburger war einer der ganz Großen in der saarländischen Kunstszene. Das Saarbrücker 
Kulturzentrum am Eurobahnhof widmet ihm nun eine große Sonderschau.

Arbeiten von 
Max Mertz 
finden sich auch 
im öffentlichen 
Raum. Unter 
anderem die 
Bronzeplastik 
„Der Mantel“ am 
Winterberg-Kli-
nikum. 
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Max Mertz zählt zu den 
prägenden Künstler-
persönlichkeiten, die ab 
den 1950er und 1960er 
Jahren das Kunstge-
schehen und die künst-
lerischen Entwicklun-
gen unserer Region 
wesentlich

 mitbestimmten.

Stadtgalerie bringt 
markantes Trio
auf die Waldbühne
SAARBRÜCKEN (red) Seit Juni be-
spielt die Stadtgalerie mit Künst-
lern in der Reihe „Stadtgalerie 
draußen“ wieder die Waldbühne 
im Deutsch-Französischen Garten 
mit ortsspezifischen Performances, 
Workshops und Konzerten.

Was könnte besser zum Charme 
der DFG-Waldbühne passen als 
der Klang von akustischen Instru-
menten aus Holz? Deshalb hat die 
Stadtgalerie die Band Zephyrsky 
dazu eingeladen, in der Reihe auf-
zutreten. Sie spielt am Freitag, 9. 
September, ab 19 Uhr.

Das Trio, bestehend aus Justin 
Hayo (Gesang/Percussion), Philipp 
Herget (Gitarre) und Tobias Fritzen 
(Kontrabass), „begeistert mit einer 
Mischung aus eigenen und bekann-
ten Stücken und einem reduzierten, 
einzigartigen Sound“, heißt es in der 
Mitteilung der Stadtgalerie.

Der Eintritt ist frei, wie immer bei die-
ser Veranstaltungsreihe der Stadtgalerie.

„Zeit der Monster“ 
im Kino Achteinhalb 
SAARBRÜCKEN (red) In seiner Film-
werkstatt zeigt das Kino Achtein-
halb, Nauwieser Straße 19, am
Samstag, 3. September, 20 Uhr, den 
Film „Zeit der Monster“, der 2020 
seine Premiere bei den Hofer Film-
tagen feierte. Im Anschluss an die 
Vorführung folgt ein Gespräch mit 
dem Produzenten und Schauspieler 
Wolfgang Reeb sowie dem Regisseur 
Tor Iben. Lydia Kaminski vom Saar-
ländischen Filmbüro moderiert.
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